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! Die „positive Politik " Japans in China
Das gegenwärtige Ministerium der japanischen Seiyu-

kai-Partei und ihres Führers , des Ministerpräsidenren
Tanaka,  hat das Schlagwort der „positiven Politik " in
China ausgegeben . Diese „positive Politik " verlangte , daß
der siegreiche General von Nanking , Tschangkaischek,
nicht übermächtig wurde . Er wurde daher gestürzt , d. h.
als er im Begriff war , die geschlagenen Nordtruppen bis
Peking zu verfolgen , landete Japan Truppen , die die Eisen¬
bahnverbindung von Tsingtau nach Tsinan (und weiter
nach Peking ) sperrten , so daß Tschangkaischek umkehren
mußte . Er hat den Oberbefehl darauf niedergelegt . Im¬
merhin zieht man in Tokio Tschangkaischek den Radikalen
in Hankau vor.

Nun zeigt sich aber Mukden,  d . h. Tschangtsolm,
widerspenstig gegen die Japaner , obgleich er den größten
Vorteil von ihrem Eingreifen gehabt hatte ; stand doch be¬
reits für ihn ein Sonderzug bereit zur Flucht von Peking
nach seiner Heimat Mukden in der Mandschurei . Hier lehnt
sich besonders die jungmandschurische Richtung gegen den
japanischen Ausdehnungsdrang auf , und sie verlangt die
Zurückziehung der japanischen Truppen , die eine Schmach
für China seien. Verschiedentlich ist es zu Zwischenfällen
gekommen . Man traut der „positiven Politik " nicht , die
von Japan in der Mandschurei , der Mongolei und den drei
Ostprovinzen Schantung , Kiangsu und Tschekiang , die von
dem „übrigen Fragenkomplex " abgetrennt werden sollen,
verkündigt wurde.

In einer Besprechung der führenden japanischen Diplo¬
maten wurden nun in bezug auf die genannten chinesischen

Landesteile folgende Grundsätze  für die „positive Poli-
tik" aufgestellt : 1. Japan wolle die Angehörigen fremder
Nationen vom Handel in jenen Provinzen „nicht ans¬
schließen", aber Japans besondere Stellung
dürfe nicht angetastet  werden ; 2. Japan fei ge¬
willt , auf das Recht der „Exterritorialität " zu verzichten,
dagegen sollen Japaner das Recht der freien Ansied¬
lung  und des Landeserwerbs oder der Pachtung erhalten,
weil die vertragsmäßigen „Niederlassungen " anfangen , den
Japanern eher zur Fessel zu werden und sie sich viel weiter
in China ausdehnen wollen ; 3. Japan verlangt das Recht
zum Bau von sechsneuen Eisenbahnlinie ».

Die chinesischen Zeitungen sprechen von einem neuen
Einbruch der Japaner , mit dem der japanische Verzicht auf
die „Exterritorialität " zu teuer erkauft wäre . Die Ver¬
stimmung richtet sich weniger gegen Japan an sich, als
gegen das Ministerium Tanaka und seine „positive Politik " .

Auch Sowjetrußland  ist in Aufregung geraten
und hat vor^ Japan Aufklärung verlangt . Selbst Eng¬
land und Amerika  ist es trotz der „offenen Tür " in
jenem Punkt 1 der Grundsätze nicht wohl dabei und sie
haben ihre Gesandten in China zur Berichterstattung heim-
berufen , nachdem sie sich in Tokio hatten Aufklärung geben
lassen . Auch in Japan  sieht man der Politik Tanakas
mit sehr geteilten Gefühlen zu. Es ist klar , daß Japan seine
wirtschaftliche Vormachtstellung in China nicht aufgeben,
sondern befestigen möchte, aber viele Japaner fragen sich,
ob Tanakas Üebereifer nicht mehr Schaden als Gutes
bringt.

Die Konferenz des Reichs mit den Ländern über die Prü¬
fung der Ausländsanleihen durch die Beratungsstelle wird
am IS . Oktober in Berlin stattfinden.

Die Berliner Blätter berichten , ist der Reichsinnenminisier
dafür, daß dem Reichstag die Regierungsvorlage des Schul¬
gesetzes als auch die Abänderungen durch den Reichsrat als
besondere Vorlage übergeben worden , um dem Reichstag die
Entscheidung zu überlassen . Der Reichstag soll auch noch die
erste Lesung der Desoldungsvorlage erledigen.

Die geplante Reise des Dr . Marx und Dr . Siresemann
nach Wien ist auf Mitte November verschoben worden.

Das Pariser „ Journal " will wissen , der Deutsche Dot-
jchaster in Paris , v . Hösch, habe gegen die willkürliche Aus¬
legung des Abkommens über die Desahungsverminderung
des Generals Guillaumat bei Driand Einspruch erhoben.

Zum Präsidenten des Freistaats Südirland wurde Los¬
grave wiedergewählt.

Die Regierung von Nordirland (Alster ) hat die Verhält¬
niswahl wieder avgeschaffi.

In Süd -Marokko sollen sich mehrere Stamme erhoben
hüben.

„Mazedonien den Mazedoniern"
Eine alte Losung , mehr als 40 Jahre alt . Und immer

wieder neu und leidenschaftlicher , und jetzt seit ein paar
Tagen erst recht, so Laß Bulgarien und Serbien
augenblicklich wieder schlecht aufeinander zu sprechen sind.
Lulgarisch - mazedonische Banden  treiben sich
mSerbien (Südslawien ) herum , morden und plündern.
Belgrad verlangt von Sofia deren Unterdrückung . Aber
woher soll das entwaffnete Bulgarien die Soldaten und die
Waffen dazu nehmen ? Es geht wieder recht brenzlich
auf diesem Brandherd des Balkan zu. Dort sind ja deren
mehrere . Man denke nur an Albanien.  Der gefähr¬
lichste scheint uns jedoch Mazedonien  zu sein, und das
Traurigste ist, daß die Weisheit der Großmächte diesen
Brandherd nicht zu löschen vermochte . Der Friede von
Neuilly  1919 hat das Uebel verschlimmert und ein so
abscheuliches Chaos geschaffen, daß niemand heute sagen
kann, wie und wann die „mazedonische Frage " gelöst wird.

Mazedonien ist das Land des Wardar,  der in der
Nähe von Saloniki,  einer der bedeutendsten Seestädte
des Mittelmeers , mündet , ein in sich natürlich abgeschlosse¬
nes Wirtschaftsgebiet , in dem über eine Million  Vul¬
garen,  eine halbe Million Türken und sonst noch Grie¬
chen, Wallachen , Albanesen , Zigeuner und Juden wohnen.
Schon der Vertrag von Bukarest  1913 hatte nach der
Niederlage Bulgariens Mazedonien in der Hauptsache un¬
ter Serben und Griechen  aufgeteilt , und Bulga¬
rien  einen kleinen Teil Südostmazedoniens mit einem
Streifen Meeresküste überlassen . Diesen Streifen sprach
nun der Vertrag von Neuilly den abermals besiegten Bul¬
garen weg . Serbien und Griechenland bekamen den Löwen¬
anteil Mazedoniens mit je einer Million , und Bulgarien
mußte sich mit etwa 240 000 Einwohnern begnügen.

! Jetzt begann erst recht die Leidensgeschichte Mazedo¬
niens : seine systematische „Hellenisierung " und „Serbi-
sierung ". Man vertrieb die mazedonischen Bauern und
setzte an ihre Stelle griechische Flüchtlinge . Nicht weniger
als 400 000 solcher Vertriebenen — nach bulgarischen Be¬
richten sollen es sogar 600 000 sein — halten sich in Bul¬
garien auf . Das ganze mazedonisch -bulgarische Schulwesen
wurde zertrümmert . Das sind nicht weniger als 1373 Schu¬
len, darunter 13 Gymnasien und 87 Progymnasien . Die
gesamte mazedonische Presse wurde verboten , ebenso jede
mazedonische Organisation , namentlich die „Innere Revo¬
lutionäre Organisation ", und Tausende wunderten ins Ge¬
fängnis . Kurz : die Vergewaltigung und der durch sie ge¬
schaffene Druck wurde unerträglich . Dazu kam die wirt-
gastliche Not . Infolge der unsinnigen Zerreißung des
Wardargebiets und seiner natürlichen Zusammengehörig¬
keit stockte Handel und Wandel . Ganz besonders schwer litt
darunter die Stadt Saloniki,  deren Hasen heute eine

> unheimliche Stille verrät.
Daß unter diesen Umständen das Bandenwesen

einen neuen Aufschwung erfuhr , liegt auf der Hand . Die
verwegenen „Komitaöschis " durchstreifen die Berge , morden
in Saloniki und Stip und Usküb . Sie schlagen sich mit ser¬
bischen und griechischen Banden . Es ist ein wüstes Durch¬
einander , eine Anarchie.  Voraussichtlich werden jetzt
alle Teile , Serbien und Bulgarien und Griechenland den

i Völkerbund  anrufen . Ob es demselben gelingt , Ruhe
, zu schaffen, ist eine große Frage . Auch die Großmächte

England , Frankreich und Italien  werden nicht
^ viel ausrichten . Denn die Mazedonier werden so lange nicht
! zufrieden sein, bis dem vertriebenen Bauern , der mit be-
i soliderer Zähigkeit an seiner heimischen Scholle hängt , wie-
I der sein Recht wird und den Mazedoniern nach dem Erund-
1 satz des Selbstbestimmungsrechts ihr Mazedonien wieder

ungeteilt zurückgegeben wird . Freilich , ob das Land sich
dann selbst regieren kann , dürfte nach der seitherigen Ge¬
schichte fraglich sein. Man sieht es ja an Albanien , wie

unmündig solche kleine Balkanüaaien sind. Jedenfalls wird
es dort am Wardar nicht besser und ruhiger werden , bis
man diesem Volk sein« eigene Schule und Verwaltung zu¬
rückgibt . Es ist eben der alte Ruf nach „Autonomie ", wie
ihn heute alle nationalen Minderheiten erheben , nur lauter
noch als früher.

Zusammenschluß der Laudslaate«?
Die baltischen Randstaaten Litauen , Lettland und Est¬

land haben von der letzten Bökkerbundstagung die verstärkte
Ueberzeugung mitgenommen , daß der Völkerbund nicht im¬
stande oder vielleicht gar nicht willens sei, die Sicherheit
der kleinen Staaten zu gewährleisten . Zwischen Lett¬
land (Hauptstadt Riga ) und Estland (Hauptstadt Reval)
besteht schon seit einigen Jahren ein Verteidigungsbündnis,
Lettland bat außerdem mit Rußland ein Handelsabkommen
abgeschlossen. Auch in Litauen  dringt der Gedanke eines
Zusammenschlusses der baltischen Staaten immer mehr durch,
da Polen  nicht daran denkt, das Litauen durch einen
Ueberfall entrissene Wilna  zurückzugeben , das die eigent¬
liche Hauptstadt des litauischen Staats wäre . Die Regierung
mußte seitdem nach Kowno verlegt werden . Polen bemüht
sich zwar feit einigen Tagen , eine etwas freundlichere Hal¬
tung gegenüber Litauen zur Schau zu tragen , aber in
Kowno täuscht man sich über die wahre Gesinnung der
Polen nicht. Auch Litauen ist daher zu der Ansicht ge¬
kommen , daß ein engeres Zusammengehen der drei balti¬
schen Staaten im Interesse dieser Länder liegt . Den Wün¬
schen Polens entspräche ein Vierbund  unter Führung
Polens , aber davon wollen die Randstaaten nichts wissen.
Sie haben Polen zur Genüge kennen gelernt und außerdem
erscheint es ihnen gefährlich , sich an Polen zu ketten, da die
polnischen Grenzen  bekanntlich sehr umstritten sind:
im Westen wegen der deutschen Landesteile , im Osten und
Südosten wegen Wilnas und der großen Gebiete , die Ruß¬
land und die Ukraine zurückverlangen , wie z. B . das ukrai¬
nische Ostgalizien . Die Randstaaten lehnen daher den An¬
schluß Polens ab . Sie würden ein Zusammengehen mit
Finnland  gern sehen, aber Finnland hat sich aus geo¬
graphischen und wirtschaftlichen Gründen den skandinavischen
Staaten genähert , eine engere Verbindung mit den Rand¬
staaten wäre für Finnland eher eine Gefahr als ein Vort ^ l.
Die leitenden Staatsmänner der Randstaaten haben sich für
ein vertragsmäßiges Zusammengehen der Länder ausge¬
sprochen und es ist nicht unwahrscheinlich , daß der Schritt
in naher Zeit unternommen oder vorbereitet wird.

Neuer vom läge
Der Reichskanzler in Mainz

Mainz , 12. Okk. Reichskanzler Dr . Marx  kraf gestern
ans feiner Reise durch das besetzte Gebiet im Kraftwagen
in Mainz ein . Im kurfürstlichen Schloß wurde ein Empfang
veranstaltet , zu dem die Spitzen der Behörden , Geistliche und
Vertreter der Wirtschaft erschienen . Oberbürgermeister Dr.
Külb  wies auf die schwere Belastung hin , die insbesondere
Mainz durch die Besetzung , die weit über die Friedens¬
garnison hinausgehe , zu tragen haben . Der Reichsbanner
c' viderke, die Leiden Hessens und der Stadt Mainz werden
von der Reichsregieruna voll gewürdigt . Durch vertrauens¬

volle Zusammenarbeit Hessens und des Reichs werde fori-
gefahren werden , die Wunden nach Kräften zu heilen.

Ein höherer Offizier des Stabs des Generals Guillaumat
übergab abends im Hokel des Reichskanzlers die Karle des
Generals , worauf der Reichskanzler durch einen höheren Be¬
amten des Reichskommlssariats seine Karte dem General
überreichen ließ.

Von Mainz begab sich der Reichskanzler nach Speyer,
wo er von -dem bayerischen Ministerpräsidenten und dem
Innenminister sowie den Vertretern der Behörden begrüßt
wurde . Der Reichskanzler besuchte den Bischof und den
protestantischen Kirchenpräsidenten der Pfalz.

Die Seplcinberleiskung an den Dawesagenken
Berlin , 12. Okk. Nach der Veröffentlichung des Dawes-

agenten beträgt die für den Transfer (Ueberwelsung an die
Berdandsstaaken ) am 30. September 1927 verfügbare Ge¬
samtsumme 302 049 532 Goldmark . Die Höhe der vorge¬
nommenen Transfers beträgt 121 112 080, so daß ein Rest
von 180 937 472 am 30. September 1927 verbleibt . — Bei
der Verkeilung entfallen u. a. an Frankreich 69 967 576, an
das Britische Reiche 23 746112 , an Italien 5130 447, an
Belgien 5 671 890, an Südslawien 4 209 347, an Amerika!
3117 837 Goldmark . Der Rest der Zahlungen entfällt auf
Rumänien , Japan , Portugal , Griechenland , Polen und für
bevorrechtete Zahlungen.

Wiederaufnahme des Hochdochnverkchrs
Berlin , 12 Okt. Der Verkehr aus der Hoch- und Unter¬

grundbahn ist heute früh wieder ausgenommen worden,
nachdem, wie gemeldet , die Verhandlungen vor dem Schlich
ter über die Forderungen der Angestellten gestern abend zu
einem Vergleich geführt hatten.

Baden gegen eu «EmhAtsstaat"
Karlsruhe , 12. Okt . Der Badische Skaatsanzeiger schreibt

an erster Stelle : Baden schließt sich der Erklärung der
Bayerischen Staatszeitung vollkommen an» daß es ganz
unrichtig wäre , aus dem Vorschlag der Einberufung einer
Sonderkonferenz von Vertretern der Reichsregierung und
der Länderregierungen zu schließen, daß die süddeutschen
Staaten etwa unitaristischen Gedanken zuneigten . Der Ba¬
dische Staatsanzeiger betont : . Für Baden Alt dasselbe wie
für die übrigen süddeutschen Länder . An ein Aufgeben der
staatlichen Existenz denkt niemand . '

Der österreichische Staatshaushalt
Wien , 12. Okt . Im Voranschlag des Bundeshaushalts

für 1928 sind die Ausgaben ohne Investitionen (Ausgabe»
für werbende Zwecke) mit 1595,4 Millionen Schilling
(957,24 Mill . Mk .) eingestellt , die Einnahmen mit 1631 Mil¬
lionen , so daß sich ein Üeberschuß von 35,6 Millionen ergibt.
Die Investitionen sind mit 191,1 Millionen veranschlagt.
Zur Deckung des sich durch die Investitionen ergebenden 2w-
mangels beabsichtigt die Bundesregierung die Aufnahme
einer Investitionsanleihe auf mehrere Jahre . Die Zinsen
hierfür sind bereits mit 5 Millionen eingestellt . Die zu er¬
wartenden Beamtengehalt s-erhöhungen  sind in¬
dessen im Voranschlag noch nicht berücksichtigt- Ein Teil¬
betrag von 2 Millionen Schilling ist für den Wieder¬
aufbau des Iustirvolastes  vorgesehen.
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Erhält Deutschland wieder Kolonien?
Tokio. 12. Okt. Der Vertreter Japans beim Völkerbund,

Graf Jshii , der dieser Tage von Europa nach Japan zurück¬
gekehrt ist, erklärte einem Vertreter der „Japan Times ":
Deutschlands Ansprüche aus Kolonien erscheinen berechtigt:
es wünsche wenigstens einen Teil seiner frühere« Kolonie»
zurückzuerhalten, und es lege besonderen Wert auf den
ehemaligen afrikanischen Besitz. Verschiedene Berichte taffen
erkennen, daß Deutschland die Kolonien besser verwaltet
habe als die jetzigen Mandatsinhaber . Der Völkerbund
dürfte die noch vorhandenen Widerstände gegen die Rück¬
gabe ziemlich bald überwunden haben und man erwarte
im Völkerbund angesichts der sich bessernden deutsch-fran¬
zösischen Beziehungen keinen ernstlichen Widerstand Frank¬
reichs.

Vmllembekg
Stuttgart . 12. Oktober.

Der Kraftfahrtechnische Fortbildungskursus der Tech¬
nischen Hochschule Stuttgart für Richter. Staatsanwälte.
hKhere Derwaltungs - und Polizeibeamke, Rechtsanwälte so¬
wie für Mitglieder des Würkt . Automobilklubs wurde
Sestern eröffnet. Der Kursus beruht auf einer Anregung
des Württ . Automobilklubs.

Entgleiste Lokomotive. Am 11. Oktober um 17 Ahr ist
auf dem Bahnhof Möckmühl die Lokomotive eines Güker-
zugs beim Verschieben infolge vorzeitiger Umstellung einer
Weiche entgleist. Verletzt wurde niemand. Der Sachschaden
ist unbedeutend. An der Anfallstelle mußte bei zwei Per¬
sonenzügen umgestiegen werden. Der Zug D 32 Berlin-
Stuttgart wurde über Neckarelz geleitet.

Weingartner -Konzert. Generalmusikdirektor Felix von
Weingartner , der in Württemberg durch seine frühere Lei¬
tung des Kaim-Orchesters wohl bekannt ist, wird am Frei¬
tag, den 21. Oktober, das nächste Symphoniekonzert des
Philharmonischen Orchesters (Beethoven, Schumann) im
Festsaal der Liederhalle leiten. Das Programm enthält auch
eine Komposition Weingartners , die „Lustige Ouvertüre ".

Vergehen gegen das Republikschuhgeseh. Das Schöffen¬
gericht hat die Kontoristin Else Himmelheber  wegen
eines Vergehens gegen das Republikschutzgesetzzu 4 Mo¬
naten Gefängnis und den Kommunisten Reinhold Maier
wegen des gleichen Vergehens zu 5 Monaten Gefängnis
verurteilt . Es handelte sich um 'Verstöße gegen das Verbot
der Beteiligung von schulpflichtigen Kindern an Veranstal¬
tungen des Jung -Spartakusbundes.

Falschmünzer. Das Schöffengericht Cannstatt hat den
Mechaniker Anton Reiner von Feuerbach wegen Her¬
stellung von falschen 50-Pfennigstücken zu 8 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

Aus dem Lande
Maulbronn , 12. Okt. 40jähriges Jubiläum.

Am Montag feierte der Musikoberlehrer Haasis  das Fest
seiner 40jährigen Tätigkeit am evang.-theologischen Semi¬
nar in Maulbronn.

Crailsheim. 12. Okt. Besichtigungsfahrt.  Ge¬
heimrat Kraeft,  Reichsbahndirektor Harprecht  und
verschiedene andere Herren von der Hauptverwaltung der
Deutschen Reichsbahngesellschaft in Berlin sowie Präsident
Dr. Sigel,  Direktor Nägele,  die Reichsbahnoberräte
Renz und Rempis  von der Generaldirekkion in Skukt-,
gart trafen mit Sonderzug zur Besichtigung der hiesigen
Bahnbauarbeiten ein. Anderntags setzte die Kommission ihre
Besichtigungsfahrt nach Aulendorf und Friedrichshafen fort.

Der Ostgau der Gewerbevereine des Handwerkskammer¬
bezirks Heilbronn hielt hier am Sonntag seine diesjährige
Gauversammlung ab. sim Mittelpunkt der Tagung stand
ein Bortraa von Syndikus Dr . Frey  über Handwerk und
Sozialpolitik, in dem er besonders des Arbeitsgerichtsgesetz
und das Arbeikszeitnotgeseh behandelte.

Zuffenhausen, 12. Okt. Wettbewerb zu einem
Sammelschulgebäude.  Nachdem sich die Errichtung
eines größeren Schulgebäudes als unabweisbare Notwen¬
digkeit herausgestellt hatte, veranstaltete die Stadtgemeinde
Zuffenhausen zum Zweck der Gewinnung guter Pläne einen
engeren Wettbewerb, zu dem 20 Architekten eingeladen
waren . Sämtliche angelieferte Arbeiten erfüllten das Pro¬
gramm und stellten ansehnliche Leistungen dar. Am Diens-
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korNŴLSl»Llsbeik Lorckisrb
13. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

Ilse hatte Mühe , den fassungslosen Alten so weit zu
beruhigen, daß er sich -entschließen konnte, zu gehen, um
sogleich die nötigen Schritte , wie die Meldung bei der
Polizei zu unternehmen.

Als Ilse endlich allein war . trat sie an das Fenster
und legte den hämmernden, schmerzenden Kom an die
kalten Scheiben. Sie woltte sich erst fassen und sammeln,
ehe sie der Mutter die Schreckenskunde brachte. Äber ehe
sie sich noch darüber klar war . auf welche Weise sie es
ihr am schonendsten Mitteilen konnte, öffnete sich plötz¬
lich die Tür und Frau Professor Römer trat ein.

Erschrocken wandte sich Ilse um. „Mutter !"
„Ilse , mejn Gott , was ist geschehen? Was wollte der

Prokurist Heilmann hier, und warum siehst du so geister¬
haft bleich aus ?" —

Ille zwana sich zur Ruhe und Gelassenheit.
„Komm . Mutter , setze dich erst einmal hierher, ich

werde dir alles erzählen."
Sie führte die Mutter zu einem Sessel, und erst als

sie dort saß, zog Ilse den Brief hervor. Ihre Stimme
verlor nun doch etwas von ihrem festen Klang.

„Heilmann brachte einen Brief von — von Onkel
Oswald — er ist abgereist — und —"

Weiter kam sie nicht. Frau Römer hatte ihrer Toch¬
ter den Brief entrissen. Kaum hatte sie einen Blick auf die
ersten Zeilen geworfen, als sie einen markerschütternden
Schrei ausstieß und ohnmächtig zusammenbrach.

Ilse rief schnell die Zofe herbei: es konnte ohnehin
nicht lange verborgen bleiben, welcher furchtbare Schlag sie
getroffen hatte und sie brauchte Hilfe, um die Mutter wie¬
der ins Leben zurückzurufen. Nach langen Bemühungen
schlug Frau Römer wieder die Augen auf : als ihr mit
der Besinnung aber auch die Erinnerung kam. stöhnte sie

Nagolder Tagblatl „Der Gesellschafter" Donnerstag , 13. Oktober 1V27
tag, ven 11. d. Mts . tagte das Preisgericht und kam zu fol¬
gendem Ergebnis : 1. Preis NM . 3000 Prof . Paul Schmitt-
henner,  Stuttgart ; 2. Preis RM . 2000 Reg.-Vaumeister
Alfred Daiber,  Stuttgart ; 3. Preis RM . 1000 Prof . H.
Wetzet,  Mitarbeiter Dipl.-Jng . Ad. Schuhmacher,
Stuttgart : 4- Preis RM . 500 ArchitektenR. Eckert und E.
Schäfer,  Zuffenhausen.

Rottweil. 12. Okt. Eisenbahntransportge¬
fährdung.  Wegen des Eisenbahnzusammenstoßes auf
dem Bahnhof Sulz am 21. d. Is ., wobei ein Lokomotiv¬
führer und ein Heizer erheblich verletzt wurden und ein
Schaden von 4000—5000 Mark entstand, wurde der ver¬
antwortliche Fahrdienstleiter , ein Neichsbahnobersekretär,
vom hiesigen erweiterten Schöffengericht zu 150 -tk Geldstrafe
verurteilt . Der Angeklagte hatte ein Einfahrtssignal auf
freie Fahrt gestellt, ohne sich davon zu überzeugen, daß die
Fahrtstraße wirklich frei war , wodurch eine Leermafchine
auf den Schluß eines Güterzuges auffuhr . Das Gericht
räumte ein, daß dem Angeklagten mehrfache Entlastungs¬
gründe zur Seite standen.

Tübingen , 12. Okt. Von der Universität.  Prof.
Dr. Eduard Lukas  in Graz wird dem Ruf auf den Lehr¬
stuhl der Volkswirtschaftslehre und Statistik als Nachfolger
von Professor Eucken an der Universität Tübingen folgen.

Göppingen, 12. Okt. Wiedereröffnung des
Heims der Göppinger Alters Hilfe - Die Alters¬
hilfe der Zentralstelle der Christl.-soz. Volksmission eröffnet
ihr Altertagesheim mit Verpflegung wieder am 1. November.
Es kann vorerst nur 25 Alte aufnehmen, jedoch ist einem
weiteren Kreis von Alten der Besuch zur Unterhaltung und
zum Verbringen etlicher gemütlicher Stunden möglich.

Ravensburg , 12. Okt. Ev . Haushaltungsjchule
Oberallewinden.  Gestern fand die Prüfung und
Schlußfeier der Ev. Haushaltungsschule Oberallewinden
statt. Die Schule, im vorigen Jahr gegründet, weist einen
erfreulichen Besuch auf. Sie ist in reizender Lage oberhalb
der Stadt Ravensburg gelegen und zählt zu ihren Schü¬
lerinnen Töchter des Mittelstandes aus dem ganzen Land,
besonders aus Oberschwaben.

Aus StadlundLand
Nagold , 13. Oktober 1927.

Das bloß harrende Hoffen ist nur das Hoffen der
Toren. Man muß kämpfen, um zu hoffen, nne man
hoffen muß, um zu ertragen. Schleiermacher.
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Bllltterregeu
Ich sah sie leise herunterrießeln, lauter kleine gelbe Blätter,

die die Luft erfüllten wie Schneeflocken. Ein lustiges Spiel,
das der Herbst trieb, und doch einst genug, laut Vergänglich¬
keit predigend. — Ich sah ein einzelnes großes, gelbes Blatt.
In luftiger Höhe hat es sich unmerklich gelöst. Mit sanftem
Flug wie eine Taube schwebte es herab. Schon breitete es sich
auf dem Erdboden aus, ein Teppich für den Wanderer. —
Ich sah Kinder kommen, ein Mädchen trug einen Sack, um-
yehängt wie eine Kapuze, und nun fing das Harken an, das
Zusammenscharren, das Auflesen. Denn dort lagen genug ver¬
dorrte Blätter . Die füllten gar bald den Sack, und die armen
Kinder nahmen sie mit nach Hause, zur Streu für die Ziege.
Die sollte auf Herbstblättern ein sauberes Lager finden. — Ich
sah den Straßenkehrer mit seinem Karren. Er hat die nötigen
Gerätschaftenmit. Er macht kurzen Prozeß. Er stampft die
Blätter in den Karren. — Herbst, du bist Jahreszeit , die zum
sinnenden Betrachten besonders einlädt und das wehmüiig
Träumerische im Herzen weckt. Aber das tust du nur, um zu¬
gleich neuer Hoffnung in uns Bahn zu machen. — Aus einer
Zeit, die hinter uns liegt, stehen die Worte an einem Fried¬
hossportal : „Aufblühen und Staub werden, das ist das ewige
Gesetz der Natur . Hoffet auf Morgenrot im Totentale ! Hier
ist die Saat und dort die Ernte". — Die Blätter , die den
Waldboden bedecken, sind nur zurückgekehrt zur Mutter Erde,
aus deren Schoß sie letztlich entsprungen waren, und sie wollen
helfen, der Erde Kraft zu geben, neue Blätter entspringen zu
lassen bis hinaus zu den höchsten Wipfeln. Welch ein Kreis¬
lauf ! Wer staunt nicht über die vor uns ausgebreilete Wunder¬
welt, die wir mit allzu gangbarem Namen Natur nennen.
Leser, auch das welke Blatt , das dir auf den Hut fällt oder
das zu deinen Füßen raschelt, hat dir etwas zu sagen.

Trotz der Nichtbeachtungder großen Nagoldbahnversamm-
lunb vom 30. Sept . in Pforzheim durch den größten Teil der
barschen Blätter ist diese doch in weiten Kreisen mit Aufmerk
samkeit verfolgt worden. Anläßlich einer vorige Woche in
Konstanz abgehaltenen Verkehrsausschußsitzung berichtete Han-
delskammersyndikus Braun,  der im Verkehrswesen des See¬
kreises mit an führender Stelle steht, u. a. auch über den Nord
südoerkehr, wobei er für eine Unterstützung der Bestrebungen
des Nagoldbahnausschusses eintrat. Von Schweizer Seite
wurde einem Ausschußmitglied mitgeteilt, daß die Führung der
südlichen Zufuhrlinie trotz des Gutachtens der Schweizer Bun¬
desbahnen noch keineswegs feststehe, da die übergeordneten
stanzen sich noch nicht festgelegt hätten .und letzten Endes der
Nationalrat die Entscheidung treffe Auch mit der Geschäfts
stelle des Würm- und Enzgau-Verkehrsverbandes ist in letzter
Zeit in dieser Jache Fühlung gesucht worden. Da für den
kommenden So nwer ausgezeichnete Tagesverbindungen zwischen
Berlin und Zürich über Basel vorgesehen sind, so wird man
sich sowohl von den Neckar- als auch den Nagoldbahninteres¬
senten aus nun in erster Linie für günstige Anschlußverbin¬
dungen bemühen müssen.

Die Aufwerkungsforderungen der Kleinrentner. Der
Reichsarbeitsminister hat Mittel zur Verfügung gestellt,
durch die Kleinrentnern die Möglichkeit gegeben werde«
soll, noch nicht fällige Aufwertungsforderungen unter ge¬
wissen Bedingungen durch Verkauf oder Beleihung der For¬
derungen schon jetzt zu verwerten . Da die für die Maß¬
nahme bereitgestellten Mittel nur beschränkt sein können,
wird bei der Prüfung der Anträge ein strenger Maßstab an¬
gelegt werden müssen. Aussicht auf Bewilligung haben da¬
her nur besonders bedürftige Kleinrentner.
Anträge sind an die Landesstellen der Kreditgemeinschast
zu richten, deren Anschristen im einzelnen bei den Fürsorge-
stelleu erfragt werden können.

Herrenberg , 12. Okt. „Freiheit die ich meine, die mein
Herz erfüllt " also dachte ein Arrestant der hinter den Mauern
des Amtsgerichtsgefängniffeswegen Wildern seine Strafe ver¬
büßte. Am Samstag im Garten unter Aufsicht mit Herbst¬
arbeiten beschäftigt, erfaßte er einen günstigen Augenblick und
suchte das Weite. Im Gastdaus z. „Traube " nahm er noch
eine ordentliche Herz- und Magenstärkung zu sich, um dann
einen „Sonntagsurlaub " in seiner Heimat Hildrizhausen anzu-
treten. Jedoch das Auge des Gesetzes wacht und hat ihn
wieder hergebracht.

Neuenbürg , 12. Okt Straßenoerbefserungen . Die neu
gebaute bezw. verbreiterte Alte Pforzheimer Straße wird in
diesen Tagen in ihrem unteren Teil dem Verkehr übergeben.
Dadurch wird der Verkehr über den Riegertswasenmöglich sein,
so daß die Umleitung über Birkenfeld bzw. Dobel in Wegfall
kommt und der rege Durchgangsverkehr durch unsere Stadl
nach Herrenalb und den benachbarten badischen Grenzbezirke»
wird bald wieder in alte Bahnen kommen. — Die Staats¬
straße Pforzheim- Schönegründ wird zwischen Birkenfeld und
Neuenbürg ebenfalls einer gründlichen Verbreiterung und Reno
vierung unterzogen. Auch hier wird bald einem alten Uebel-
stand Abhilfe geschaffen sein im Hinblick auf den immer mehr
zunehmenden Autoverkehr. Mit den Arbeiten ist bereits be¬
gonnen worden.

Anmeldefrist für die württ. Staats-und Gemeinde-
Anleihen neuen Besitzes

Das Regierungsblatt vom 21. September 1927 (Nr . 29)
enthält die Min . Verordnung über die Anmeldefrist für die
württembergischen Staats - und Gemeindeanleihen neuen Be¬
sitzes vom 8. September 1927. Die Anmeldefrist läuft, wie
in allen übrigen deutschen Ländern , vom 1. Oktober 1927
bis 14. Januar 1928. Als Neubesitz gelten bekanntlich die¬
jenigen Markanleihen , für dieAuslosungsrechtenicht gewährt
werden, weil sie der Gläubiger nicht nachweislich vor dem
1. Juli 1920 erworben hat. Hierunter fallen auch die so¬
genannten Jnslationsanleihen , die ganz oder zum Teil nach
dem 30. Juni 1920 ausgegeben worden sind, soweit sie nicht
bereits freiwillig bar abgelöst sind, ferner die in der Zeit
nach dem 30. Juni 1920 begründeten Schuldscheinverpflich¬
tungen von Gemeinden und Amtskörperschaften, soweit über
chre Ablösung noch kein Abkommen mit den Gläubigern ge¬
troffen ist. Im Weg des Umtauschverfahrens, das dem-

I schmerzlich auf und verlangte , den Brief zu Ende zu lesen.
Ilse zögerte, ihn ihr zu geben,

i „Mein Kind ." sagte sie dann ruhig , „fürchte nichts.
, der erste Schreck ist Überständer: und ich will dir an Stärke
! nicht nachstehen."
! Nachdem sie den Brief gelesen batte , sank sie noch ein¬

mal zurück. Doch sogleich richtete sie sich wieder auf und
nahm ihrer Tochter Hand.

„Ilse , wir haben all unser Vermögen verloren , wir
sind nicht mehr reich, wir werden ein anderes Leben be¬
ginnen müssen."

„Das wohl, Mutter, " suchte Ilse zu trösten, „aber
gottlob , am Bettelstab sind wir noch nicht. Wir haben die
Villa und zwar als unser eigenstens. schuldenfreies Eigen¬
tum und dann noch die Pension . Wie gut . daß du damals
nach Papas Tode nicht darauf verzichtet hast. Weißt du
noch, daß du dem Staate die Pension schenken wolltest und
—- Onkel Oswäld und Heinz dir davon abrieten ?"

„Ja , ich weiß es und es gewährt mir einen Trost , daß
j wir nicht ganz ohne Mittel sind. Nur dich, mein armes

Kind, muß ick beklagen."
„Mich ? Aber Herzensmutter ! Hast du je gemerkt, daß

ich mir etwas aus unserem Reichtum machte? — Habt
ihr . Vater und du, mich nicht gelehrt , mich mit wenigem
zu bescheiben? Ich bin sung und kräftig und werde mei¬
nen Weg durch die Welt schon finden. Das laß deine ge¬
ringste Sorge sein. Aber daß du dir Einschränkungen auf¬
erlegen sollst, die du an die Annehmlichkeiten des Reich¬
tums gewöhnt bist —"

„Ich werde mich in die Veränderung zu finden wissen,
sollte es anfangs auch schwer werden. Es gibt Aermere,
die härter getroffen sind als wir . und wir dürfen noch
nicht klagen und murren : uns blieb noch viel. Und nun,
liebes Kind , geh zur Großmutter und bereite sie schonend
vor . Ich will mich unterdes ein wenig sammeln und be¬
ruhigen. Später werde ich dich von ihr abholen ."

Ilse ging zur Großmutter . Frau Werner nahm die
Kunde mit mehr Beherrschung entgegen, als Ilse erwartet
hatte . Als Frau Römer nach einer halben Stunde in das

Kiminer trat , ging sie ihr entgegen und schloß sie in die
Arme.

„Es ist Schweres über euch hereingebrochm, meine
arme Tochter, aber Gott gebe euch Kraft , es zu tragen."

„Ja . liebe Mutter ." antwortete Frau Römer, jetzt
schon wieder gefaßter und drückte die Hand der Matrone
an ihr Herz, „wir werden es tragen . Nur eines kann ick,
noch nicht überwinden, und es wird lange dauern , ehe ich
mich damit abgrfunden habe — daß ich in dem Manne,
dem mein Gatte und ich zwanzig Jahre hindurch das
vollste Vertrauen geschenkt haben — einen Schurken sehen
soll."

„Jutta . Jutta , wir wollen nicht zu hart urteilen!"
rief Frau Werner und zog ihre Tochter zu sich auf das
Sofa nieder. „Ilse hat mir erzählt, was er an dich ge¬
schrieben und was ihn zu diesem letzten, verzweiflungs¬
vollen Schritt , eure und andere Depots anzuareifsn . getrie¬
ben hat . Diese Bankkrachs scheinen in der Zeit zu liegen.
Gewissenlose Menschen, die mit dem Gelde anderer prun¬
ken und praßten , haben ihn zugrunde gerichtet, mitgens-
sen in den Strudel ."

„Er hat nie prunkvoll und verschwenderisch gelebt, nie
übermäßigen Lurus getrieben." schaltete Ilse ein. ..Nur
fiel mir schon anfangs November auf . wie nervös und uw
ruhig , wie verändert sein ganzes Wesen war . Er svraw
damals von seiner Beteiligung an einem Unternehmen und
nannte eine schwindelnd hohe Summe , die mich erschreckte.
Später vergaß ich die Sache und schob seine Veränderung
auf andere Ursachen."

Frau Professor Römer schwieg und sah still vor sich!
hin. Sie wollte nicht zu hart richten, sie suchte nach Ent¬
schuldigungenfür sein Tun und doch fraß es an ihrem Her¬
zen. daß der Mann , der ihr vor kurzem sein Herz und
seine Zand zu Füßen gelegt hatte , so an ihr handeln
konnte.

Am Nachmittage kam Heinz. -

. . (Fortsetzung folgt.)
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jenigen für den Mtbesitz entspricht (Inanspruchnahme der
Vermittlungsstellen für Jnhaderschuldverschreibungsn, sonst
unmittelbarer Verkehr mit den Schuldnern), werden Stücke
einer Ablösungsanleihe gewährt , die bis auf weiteres unver¬
zinslich und nicht kündbar ist.

Von württembergischen Staatsanleihen fallen unter die
Verordnung nur die vierprozentigen Schuldscheinnerschred
bungen der Reihen 36—42, für die übrigens schon früher ein
Barablösungsangebot ergangen ist.

Kosten einer ländlichen Siedlung
Für eine rund 15 Hektar große Siedlerstelle einschließ-

kich Wohn- und Wirtschaftsgebäuden, Bestellung der Felder
bezw. Ernte , und Teile des Inventars beträgt der gesamte
Kaufpreis je nach Klima-, Boden- und Absaßverhültnissen
etwa 30—50 000 °4t, die Anzahlung etwa 8—15 000
Außer der Anzahlung verlangt die Siedlungsgesellschaft für
das fertige Wohngebäude 6000 Hauszinssteuerdarlehen,
die der württembergische Siedler bei geeigneten Kredit¬
instituten aufnehmen kann und für welches der württem¬
bergische Staat die Bürgschaft und die Zinsverbilligung
übernimmt. Die Restkaufsumme ist seitens der Siedlungs.
gesellschaft unkündbar und vom Siedler zunächst mit 5 v. H.,
später mit 3,5—4 o, H. zu verzinsen und mit -1 v. H.
zu tilgen. Das ergibt bei einem Gesamtkaufpreis von
10 000 -4t und 12 000 °4t Anzahlung folgende Zinslast:
1. Zinsinteressen aus 12 000 -4t Anzahlung zu 6 A 720 -4t
2.  Zins aus 6000 -4t Hauszinssteuerdarleh . zu 1 ^ 60 -41
3. Zins aus 22 000 -4t Restkaufgeld zu 5 A _ 1100

das sind insgesamt 1880 -41
oder rund 125 -4t für das Hektar einschließlich der Ver-
zinsung des eigenen Kapitals (der Anzahlung). Die Sied¬
lungen sind also keineswegs billiger als landwirtschaftliche
Anwesen bei uns , nur sind die Zins - und Zahlungsbedin¬
gungen wesentlich günstiger, vor allem auch wegen der be¬
quemen Tilgungsmöglichkeit. Die Restkaustumme verschwin¬
det nach und nach durch das Tilgungsverfahren , ohne daß
eine große Geldsumme auf einmal aufgebracht werden
müßte. Es gibt auch billigere und ebenso auch teurere Sied¬
lungen, je nach Größe der Siedlung . Umfang des In¬
lungen, je nach Größe der Siedlung , Umfang des Inven¬
tars , Beschaffenheit der Gebäude und Güte des Bodens.
Die Erfahrung hat gezeigt, daß die Siedler gut daran tun
werden, möglichst guten Siedlungsboden mit guten Absatz¬
verhältnissen zu erwerben und lieber an den Gebäulich¬
keiten einzusparen, soweit dies möglich ist.

Major Buchrucker beim Psmmerschen Landbund. Der
„Vorwärts " meldet, der nach der Hindenburg-Begnadigung
aus der Festungshaft befreite Major Buchrucker
werde eine führende Stellung im Pommerfchen Landbund
übernehmen. Buchrucker war ein hervorragend befähigter
Offizier.

Die drei englischen Soldaten »die am Sonntag den Feld¬
hüter Haas in Cronberg im Taunus erschlugen, haben sich
ter Militärbehörde gestellt. Sie leugnen aber die Tat und
behaupten, er sei ausgeglitten und habe sich im Stürzen die
tödliche Verletzung zugezogen. Deutsche Augenzeugen da¬
gegen bestätigen, daß Haas einen schweren Schlag auf den
Kopf erhalten habe, als er den Soldaten , die er beim Obst¬
diebstahl überraschte, seinen Ausweis vorzeigte.

Eigenartiger Streitfall . Die (geschiedene) Frau des
bayerischen Dichters Ludwig Thoma  in München hatte
vie etwa 200 Briefe, die Thoma, als die Ehe noch bestand,
im Weltkrieg aus dem Feld und bei sonstigen Anlässen an
sie geschrieben hatte, in einem Buch veröffentlicht. Thoma
hatte aber sich von seiner Frau dann scheiden lassen und
Beziehungen zu einer Frau Liebermann  aus Frank¬
furt a. M. angeknüpft, die er vor seinem Tod auch zur
Alleinsrbin seines Nachlasses einsetzte. Diese Frau Lieber¬
mann strengte nun gegen die geschiedene Frau Thoma eine
Klage an, mit der Behauptung , da sie Alleinerbin des Nach¬
lasses sei, gehören ihr auch jene 200 Briefe und die Frau
Thoma sei nicht berechtigt, diese zu veröffentlichen. Die
Frage stand am 11. Oktober vor dem Landgericht München
in Gegenwart beider Frauen zur Verhandlung . Der als
Sachverständige vernommene Universitätsprofessor Kut¬
scher  sprach sich, wie nicht anders zu erwarten war , dahin
aus, daß die Frau Thoma in der Zeit , als sie die Briefe
erhielt, die Ehefrau Thomas gewesen und die rechtmäßige
Besitzerin der Briefe sei, über die ihr volles Verfügungs¬
recht zustehe. Die Veröffentlichung sei daher ihr Recht ge¬
wesen. Das Gericht wird iu einem neuen Termin die Ent¬
scheidung fällen.

Wertvoller Fund im Wiener Iustizpalasi . Unter den
alten Aktenstücken im Justizpalast wurde kurz vor dessen
Einäscherung ein bisher unbekannt gebliebener Geheim¬
bericht des napoleonischen Direktors der Geheimpolizei El¬
tone über Gespräche gefunden, die Napoleon I. mit ihm aus
ELba geführt hat.

Der Siebenmillionen skandal in Halle. In dem Stadt¬
bankskandal, der die Stadt Halle rund sieben Millionen
Mark kostet, ist die Anklageschrift nunmehr fertiggestellt.
Angeklagt sind gegen 30 Personen , in erster Linie der Staüt-
bankdirektor Berger  und seine beiden Assistenten. Berger
vergab, meist an Gesinnungsgenossen, Darlehen der Stadt¬
bank, die bis 600 000 Mark gingen. Die Sache kam soweit,
daß gerissene Leute eigens Firmen gründeten, die nichts
weiter besaßen als einen Firmenstempel, um durch Berger
Darlehen der Stadtbank zu erhalten.

Falschmünzer. In Hanau ist eine Werkstätte zur Her¬
stellung falscher Dreimarkstücke entdeckt worden. Unter den
Werkzeugen befand sich auch ein Galvavisier -Apparat »durch
den die Fakschstücke versilbert wurden. Der Inhaber , der
Mechaniker und frühere Kinobesitzer Nees, wurde vechastet.

Erdbeben in Rom. Am 11. Oktober, nachmittags3.40
Ahr, wurde eine von Osten nach Westen verkaufende wellem
strmige ErderschMerung wahrgenommen. Schaden wurde
nicht verursacht. ' ^

Das in den „Parlamenten" geredet wird. Nach dem Ver.
zeichnis des preußischen Landtags hat der preußische Fi-
wmzmimster in den letzten 300 Sitzungen des Landtags 80
Reden gehalten. Der kommunistische' Abgeordnete Pieck
schoß mit 246 Reden in 307 Sitzungen den Vogel ab. Er
hat es auch fertig gebracht, in einer einzigen Sitzung 22mat zu
Prechen. — Wenn statt der Zunge mehr der Geist iu den
Parlamenten zur Geltung käme, wäre es besser und würde
dem Volk weniger Kosten verursachen.

Todesfall. Bischof Antonius von Regensburg ist am
11. Oktober im Älter von 76 Jahren an einem Herzschlag
gestorben.

Der gerettete Kaiserpreis. Der „Deutschen Sängerbunds-
zeitung" wird geschrieben: Im Frühjahr 1914 hatte Kaiser
Wilhelm beschlossen, an Stelle des im Jahr 1912 endgültig
gewonnenen ersten „Kaiserpreises von 1900" dem Nordöst¬
lichen Sängerbund in Amerika einen neuen Sängerpreis
zu schenken, und zwar sollte dieser beim Sängerfest in
Brooklyn  im Jahr 1915 ersungsn werden. Leider brach,
ehe der Preis in Amerika abgeliefert werden konnte, der
Krieg aus . Der Wettstreit um die Kaiserplakette fand trotz
des Kriegs statt, und der Brooklyner „Arion " ging als
Sieger hervor. Er hatte zwar den Sieg errungen , aber der
Preis blieb verschwunden! Der Vorstand Theodor Hen-
ninger  des Nordöstlichen Sängerbunds von Amerika
ruhte nicht. Nach Friedensschluß setzte er sich sofort mit
verschiedenen leitenden Persönlichkeitenin Verbindung . Doch
der Preis war und blieb verschwunden! Graf Bernstorff,
der frühere Botschafter des Deutschen Reichs in Washington,
nahm sich der Sache ganz an, und es gelang ihm, den
Preis aufzufinden. Er entdeckte ihn in England.  An¬
scheinend war der Preis während des Kriegs nach Amerika
geschickt worden, aber das Schiff von den Engländern an¬
gehalten und, da die Sendung an Gras Bernstorsf gerietet
war , von den Engländern beschlagnahmt worden. Die
Kiste blieb dann in England bis 1927 ungeöffnet liegen.
Da es sich um eine Privatstiftung des früheren Kaisers
handelte, wandte man sich nach Doorn. Die Antwort lautete,
daß der Preis an seinen ursprünglichen Bestimmungsort
abgeliefert werden sollte. So kam er endlich in Neuyork an
und wurde feierlich von Henninger dem Brooklyner „Arion"
übergeben. Der Preis besteht aus einem schwervergoldeten
Ehrenschild aus Silber , der auf einer Mahagoniplatte an¬
gebracht ist. Die Mittelfigur stellt Apollo dar mit der Lyra
und dem Lorbeerstrauch als Hintergrund , mit der Inschrift
„Dem Nordöstlichen Sängerbund von Amerika". Ueber
diesem ist das Bildnis Kaiser Wilhelms mit der Krone. Da
heute ein „Kaiserpreis-Wettsingen" nicht in Frage kommt,
wunde beschlossen, auf Empfehlung des Bundes -Musik-Aus-
Ickyiffes und des Bundesvorstandes , dem „Arion " von Brook¬
lyn den Ehrenpreis für immer zu überlassen. Im Klubhaus
des Brooklyner „Arion " hat er seinen Ehrenplatz gesunden
als Erinnerung cm den schwer errungenen Sieg.

Letzte Nachrichten
Die Befoldungsreform vor dem Staatsrat
Berlin» 13 Okt. Nach kurzer Aussprache stimmte der

Staatsrat dem Gutachten des Hauptausschusses zu und
nahm weiter einen sozialdemokratischenAntrag an, der die
Aufrechterhaltung der Gleichstellung der Kommunalbeamten
mit den Staatsbeamten fordert. Im übrigen erhob der
Staatsrat gegen die Vorlage keine Einwendungen. Die
nächste Sitzung des Staatsrates findet am Donnerstag
Vormittag statt.
Die Sozialdemokraten beantragen Lohnsteuer-

ermStzlgnng
Berlin , 13. Okt. Die sozialdemokratische Reichstags¬

fraktion hat einen Gesetzentwurf zur Ermäßigung der Lohn¬
steuer eingebracht. Dieser verlangt die Erhöhung des steuer¬
freien Existenzminimums von 100 Mk. auf 140 Mk. mo¬
natlich. Dadurch steigen die freien Beträge für Verheiratete
auf 1^0 Mk.,mit einem Kind auf 160 Mk., mit zwei Kindern
auf 180 Mk., mit drei Kindern auf 220 Mk., mit vier
Kindern auf 280 Mk. und mit fünf Kindern auf 360 Mk
Der Gesetzentwurf soll mit dem1. Januar 1928 in Kraft
treten.

Für Rückgabe jeden Dollars
Berlin , 13. Okt. Wie die Morgenblätter melden,

richtete der sich zur Zeit in Berlin aufhaltende Rechtsan¬
walt A. W. Lafferty-New-Aork, der für die völlige Freigabe
des deutschen Eigentums eintritt, an Senator Borah eine
Kabelanfrage, ob die Nachricht von einer Erklärung Borahs,
der nächste Kongreß werde eine Freigabe deutschen Eigen¬
tums von 60 v. H. beschließen, den Tatsachen entspreche.
Senator Borah hat daraufhin Lafferty eine Kabelantwort
erteilt, die in der Uebersetzung lautet: „Unrichiig zitiert;
ich bin für Rückgabe eines jeden Dollars. WilliamR.Borah."
Bor dem Zusammentritt der Mandatskommission

des Völkerbundes
Genf» 13. Okt. Die am 24. Okt. zusammentretende

Mandatskommissionwird folgende Mandate behandeln:
Irak, britisches Mandat in Kamerun nnd Togo, belgisches
Mandat in Ruanda Urundi, australisches Mandat über
Samoa und japanisches Mandat über die Südsee Inseln.
An dieser Tagung nimmt zum erstenmale das deutsche Mit¬
glied der Mandatskommission, Dr. Kastl teil. Da die
Mandatssektion des Völkerbundssekretariats das Hilfsorgan
der Mandatskommission ist, dürfte sich der Eintritt eines
deutschen Beamten in die Mandatssektion als notwendig
Herausstellen.
Die Taufe der neuen Zerstörer„Iltis " und „Wolf-

Wilhelmshaven, 13. Okt. Gestern mittag wurden
auf der Wilhelmshavener Marinewerft die beiden neuen
Zerstörer der Reichsmarine vom Stapel gelassen. Für das
erste Schiff, das auf den Namen des 1895 in den chinesi¬
schen Gewässern untergegangenen„Iltis " getauft wurde,
hielt Admiral von Lans die Tauftede, der Kommandant
des alten „Iltis " gewesen war. Den zweiten Zerstörer
taufte der Kommandant des berühmen Hilfskreuzers»Wolf",
Kapitän Nerger aus den Namen seines früheren Schiffes.
Mit dem Deutschlandliede wurden die Taufseierlichketten
beendet.

Sendefolge der Südd. Rundfunk A.-8 . Stuttgart
Fr »itag . 14. Oktober:

ir .M : Schallplattenkonzert . IS.1S: Wetterbericht , Nachrichtendienst . 1SV0:
Ä- s dem Reich der Frau . ISIS : Nachmittagskonzert . IS.VV: Zeitangabe,
Wetterbericht . Landwirtschattsnachr . I8.IS: Dramaturgische Funkstnnde (Karls-
ruhe ). 18.4L: Bortrag : Ueber KStbchen von Heilbronn (Freiburg ) IS IS : Bor-
trag : Siektronentanz . II .4S: Ueberflcht über die Hauptveranstoltungen brr
kommenden Woche. Zeitangabe . Wetterbericht . 2S.VS: stongert (Franksnrt ).
Anschließend Rachrichtendienst . Sportvorbericht , Fnnkstilk.

Samstag , ls . Oktober:
12.30: Schallplattenkonzert . I3.IS: Wetterbericht . Nachrichtendienst . 14.00:

's Grelle von Strümpfelbach erzählt . IS.SV: Unterhaltungskonzert . IL.Sd:
Zeitangabe . Wetterbericht . 1S.1S: Bortrag : Di« neuen Arbeitsgerichte (Frei-
bürg ). 18.45: Bortrag : Sozialfürsorge : Einleitungsoortrag : ISIS : Bortrag:
Turnvater Jahn . IS.4S: Zeitangabe . Wetterbericht . 20.15: Kammermusik-
Abend . 21.1S: Funkbrettl . S2.4S:: Nachrichtendienst. Bis 244« r Ta »M »st?
(Frankfurt ).

Die Deutsche Meisterschaft im Schwergewicht errang nach 15
Runden nach Punkten Franz Diener (88 Kilo) über Rudi
Wagner (88,2 Kilo). Kaum je ist ein Kampf um die Deutsche
Meisterschaft so „ergebnislos" verlaufen wie dieser.

Beim Internationalen Damen-Tennisturnier in Meeran am 10.
und 11. Oktober schlug die Amerikanerin Ryan  in Höchstform
die Frau Friedleben  6 :0, 6:1. Im „Mixed" unterlag Frau
Schomburgk - Feritzheim  gegen Frau , Ryan und von
Fehrling  5 :7, 6:8.

Das Ozeanflugzeug 0 1220 ist in Warnemünde, 1800 Meter
von der Küste, zum Flug nach den Azoren und Amerika gestartet.
ES ist ein normaler Zweischwimmer-Tiefdecker der Heinketwerke
mit einem mächtigen 12-Zylinder-Packardmokor mit Höchstleistung
von 830 PS . ES führt Benzin für den Verbrauch van etwa 40
Stunden (bis zu 4000 Liter) bei mittlerer Stundengeschwindigkeit
von 150 Km., kann also bis zu 6000 Km. ununterbrochen fliegen.
Die Höchstgeschwindigkeit bei voller Motorleistung beträgt 200 Km.
Führer und Funker können sich gegenseitig ablösen, da vor beiden
Sitzen sich Steuerräder und Fußhebel befinden.

Der Führer , Diplomingenieur Merz,  ist seit 1913 im Flug¬
wesen tätig ; als früherem Seemann sind ihm die Azoren, Mittel¬
und Nordamerika bekannt. Im Weltkrieg geriet er in russisch«
Gefangenschaft, konnte jedoch entfliehen. — Der Funker und
Hilfssteuermann Wilhelm Bock ist seit Jahren in dem Fach tätig.

Riesenflugzeug. In der Flugzeugwerft Altenrhein (Schweiz)
wird von den Dornier -Werken ein Flugzeug gebaut, das bis
60 Fluqgäste und 8 Mann Besatzung aufzunehmen imstande sein
soll. Das Flugzeug erhält eine Länge von 40 Metern , eine
Spannweite von 48 Metern, ein Reingewicht von 20 Tonnen und
ein Fluggewicht von 45 Tonnen . Mit zwölf luftgekühlten
Motoren von je 500 PS . wird die Maschine ausgerüstet. Sie
erhält außerdem vornehm ausg'estattete Kabinen, einen Speise¬
saal, Schlafräume und Küche.

Roch ein Europaflug . Die amerikanische Miß Ruth Clder
ist mit dem Flugzeug „American Girl " auf dem Neuyorker Roose-
velt-Flugvlatz zu einem Flug nach Paris aufgestiegen.

Die Frau Grayson aus Neuyork will erst das Ergebnis des
Flugs der Miß Clders abwarten . ehe sie von Old-Orchard
(Maine ) weiter über das Meer fliegt.

Fräulein Gleiße eine Deutsche. Das kühne Mädchen, das am
7. Oktober den Aermelkanal in 15 Stunden 15 Minuten durch¬
schwamm, Fräulein Gleitze,  ist eine Deutsche.  Ihr Vater
stammt aus Hannover, er war vor dem Krieg als Bäcker ln
einem Hotel in Brighton (England) tätig. Heute leben die
Eltern in Frankfurt a. M.. während die beiden Töchter au)
Grund ihrer guten Sprachkenntnisse schon 1922 gutbezahlte
Stellungen in England erhielten. Die eine Tochter machte schon
damals im stillen einen ersten Versuch, durch den Kanal zu
schwimmen. Seitdem sparte sie sich in den Wintermonaten das
Geld, um sich in den Sommerferien einüben zu können. Fremde
Geldhilfe lehnte sie ab. — Bekanntlich ist auch die erste Kanal-
durchschwimmcrin, Frl . Ederle  in Neuyork, eine Deutsche: sie
stammt aus Weilheim u. T.

Roch eine kanalschwimmeiin. In oller Heimlichkeithat nock¬
eine Dame den Kanal durchschwommen und zugleich eine neue
Höchstleistungaufgestellt. Diesmal ist es eine wirkliche Englände¬
rin , eine junge Aerztin an einem Londoner Krankenhaus , Dr.
Log an mit Namen, die sich jedoch für ihre sportlichen Unter¬
nehmungen den Namen Mona Mac Lennan zugelegt hat . Sie
schwamm von der französischen Seite bei Kap Gris Nez am
10. Oktober abends 7.40 Uhr ab und landete bei Folkestone am
anderen Morgen um 8.50 Uhr, hat also im ganzen 13 Stunden
10 Minuten gebraucht oder eine Stunde 20 Minuten weniger
als Frl . Ederle, die bis jetzt die kürzeste Zeit aufwies . Nur die
vier Personen, die Frl . Logan im Boot begleiteten, wußten um
ihr Vorhaben. Die See war kalt, aber ruhig und vom Voll¬
mond beleuchtet, eine günstige Strömung trug die Schwimmerin
an ihr Ziel, wo sie keine Spuren von Erschöpfung zeigte.

Der Kanal ist nunmehr von zehn Männern und vier Frauen
durchschwommen worden.

Handel md Verkehr
Berliner Dollarkurs. 12. Okt. 4.187 G.. 4,195 B.
6 v. H. Dt. Reichsanleihe 1927 87.80.
Abl.-Rente 1 52.35.
Abl.-Rente ohne Ausl. 15.30.
Franz . Franken 124.02 zu 1 Pfd . St ., 25.45 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt, 12. Okt. Tagesgeld 6—8 v. H., MonatS-

geld 8—9 v. H., Warenwechsel 6,75—7 o. H., Privatdiskont unv.
Die Großhandelsmehzahl vom 5. Oktober ist mit 139.8 gegen¬

über der Vorwoche (139.9) nahezu unverändert . — Im Monats¬
durchschnitt September stellt sich di: Meßzahl aus 139,7 (Monat
August 137,9).

Die Preußen -Anleihe von 30 Millionen Dollar soll nunmehr
rm 13. Oktober in Neuyork aufgelegt werden.

Die polnische Währungs -Anleihe lcheia» nun doch zustande zu
kommen, nachdem die Regierung sich den Bedingungen der Bau-
ken unterworfen hat. Demzufolge soll die Anleihe im Nennbetrag
von 72 Millionen Dollar zum Kurs von 92 v. H. ausgegebeu
und zu 103 v. H. heimbezahlt werden.

Achiprozentlge Goldpsandbriefe. Die Württembergische Hypo¬
thekenbank und der Württembergische Krediiverein AG. in Stutt¬
gart haben vom württ . Wirtschaftsministerium die Genehmigung
erhalten, achtprozenkige Goldpsandbriefe auszugeben. Beide In¬
stitute dürfen je 3 Millionen Goldmark neu in den Verkehr
bringen.

Lohnbewegung im Ruhrbergbau . Die vier Bergarbeitervsr-
bände des Ruhrgebiets haben den Zechenverband ersucht, wegen
Lohnerhöhung in Verhandlungen cinzutreten.

*

Pforzheim. 11. Okt. Schlachtviehmarkt.  Austrieb : »4
Ochsen, 9 Kühe, 16 Rinder , 16 Farren , 8 Kälber, 389 Schweine.
Preise für 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen 1. 60—62, 2. 54—57,
Farren 1. 53—56, 2. und 3. 53—50, Kühe 2. und 3. 40—48. Rin¬
der 1. 60—64, 2. 56—59, Schweine 1. 74—76, 2. 73—75, 3. 70
bis 73 -4t. Marktverlauf : mittelmäßig.

Viehpreise. Aalen:  1 Paar Ochsen 1350, Stiere 400—550,
Farren 270—540, Kühe 320—680, Kalbeln und Jungvieh 170
bis 600, Kälber 80—120. — Eberjesingen:  1 Paar Farren
1920 ^t. — Riedlingen:  Pferde 500—900, Fohlen 120—
Farren 500—720, Ochsen 600—700, Kühe 280—490, Kalbeln
520—720, Jungrinder 240—320 vit d. St.

Schweinepreise. Aalen:  Milchschweine 12—24. — Güg¬
lingen:  Milchschweine 9—15, Läufer 28—60. — Herren-
berg:  Milchschweine 22—31. — Lauingen:  Milchschweine 20
bis 50. — Riedlin gen:  Mutterschweine 150—170, Milch¬
schweine 18—22, Läufer 45. — Tuttlingen:  Milchschweine
15—25 <4t d. St.

Fruchkpreise. Aalen:  Gerste 15, Haber 10.70—11. — Hei¬
denheim:  Kernen alt 15.50, neu 14.10. Weizen 13.15, Gerste
12.80, Haber 9.40. — Nördlingen:  Weizen 13—13.20, Saat¬
roggen 16—17, Gerste 12—12.90, Haber 10—11.20, Dinkel 12.
Bobnen 10.50. — Lauingen:  Weizen 13—13.80. Nogqen 13.
Gerste 12.50—12.9». Haber 9.50—10. — Leutkirch:  Roggen
14. Gerste 13.50. Haber 12.50. Dinkel 11.50 - Riedlingen:
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Roggen 12.70—14. Gerste 12—13.10, Hoher 9.60- 11.50, Besen
11—13.75. — Tuttlingen:  Weizen 16, Dinkel 13. Gerste 14.
Haber 10—11 der Zentner.

Nürnberger Hopfen vom 11. Oktober. Zufuhr 150 Ballen,
Umsatz 300 Ballen . Preise : Geringe, mittel Markthopfcn 130
bis 170, mittel prima Hallertauer 210—295 RM . Haltung : un¬
verändert , fest.

hopsen. Dem gestrigen Hopfenmarkt in Stuttgart  wur¬
den 3 Ballen zugcführt. Aus den vorhandenen Beständen wur¬
den 6 Ballen verkauft, und zwar mittlere Ware zum Preis von
ISO—160 je Ztr . Griinsarbige. Hopfen sind nach wie vor ge¬
sucht. — Der Hopfenhandel in Rottenburg  ist lebhaft, und
es werden gegenwärtig nur die mißsarbigen Hopsen gekauft. Für
gute schönfabrige Hopfen könnte man 250—260 .R nebst Trink¬
geld bekommen: die mihfabrigen werden mit 80—100, die roten
mit 25 .1t per Ztr . bezahlt. — In Ergenzingen,  OA . Rotten¬
burg, sind im ganzen beinahe 200 Zentner Hopfen gewachsen.
Davon werden etwa 130 Zentner verkauft sein. Es wurden 80
bis 100 erzielt. — In Poltringen,  OA . Herrenberg , wur¬
den 130 ^t per Zentner bezahlt. — In Nordstetten,  OA.
Horb, sind sämtliche Hopfen verkauft. Sie waren in der Farbe
nicht schön, und man hat für den Zentner 70—100 .1t erlöst. —
In Göttlfingen,  OA . Horb, wurden 150—220 bezahlt.
Für geringere Qualität wurden 100—110 geboten, jedoch nicht
«bgesetzt.

Familiennachrichten
der Stadtgemeinde Nagold vom Monat September 1927

Geburten: 3. Sept. Wilhelm Gutekunst, Metzger hier,
1 Tochter ; 6. Harsch Ludwig , Prediger hier, 1 Tochter ; 10.
Johannes Häustier , Heizer hier, 1 Sohn ; 12 Friedrich Schwarz,
Schreinermeister hier, I Sohn ; 16. Eugen Sprenger , Kaufmann
hier, 1 Tochter ; 18. Paul Städler , Kaufmann hier, 1 Tochter;
23. Erwin Hespeler, Malermeister hier, 1 Tochter ; 24. Wilhelm
Rapp , Gipser hier, 1 Sohn.

Auswärtige , im Bezirkskrankenhaus Geborene : 2. Sept.
Rudolf Heinrich Frank , Mühlebesitzer, Jselshausen , 1 Tochter;
14. Sigmund Obergruber , Kaufmann , Altensteig , 1 Tochter;
20. Ernst Krauß , Kaufmann , Ebhausen , 1 Tochter.

Erlassene Aufgebote : 6. Sept. Friedrich Rosenfeldcr,
Lehrer in Aldingen am Neckar und Susanna Debora Bätzner,
led. Haustochter hier ; 15. Johannes Hummel , Hauptlehrer in
Schafhausen OA . Böblingen und Emma Heß , ohne Beruf,
hier ; 27. Leivbrandt Karl , led. Schreiner hier und Emilie
Wiedmaier , led. Hauslochter hier.

Eheschließungen: 2. Sept. Lothar Löffler, Dr. med. in
Tübingen und Herra Gabriele Härle hier ; 24. Friedrich Rosen-

_ Donnerstag, IS. Oktober
felder, Lehrer in Aldingen am Neckar und Susanna Debora
Bätzner hier.

Sterbefälle : 10. Sept. Christine Bräuning, Gärtners
Witwe , 56 I . alt ; 13. Marie Klenk, led. Rentnerin , 70 F . alt

Auswärtige , im Bezirkskrankenhaus Gestorbene : 6. Sept
Adam Finkbeiner , verw . Dieustknecht von Eiiztal , 32 Jahre alt-
8. Josefine Häustier , Küblers Ehefrau von Unlerschwandorf'
52 Jahre alt ; 22. Christine Klenk, Gärtners Witwe von
Haiterbach , 53 Jahre alt ; 28. Fritz Wucherer , Rentner von
Altensteig , 75 Jahre alt.

Gestorbene:
Buhlbach OA . F-rendenstudt : Hr . Ratte -Meyer , 52 I.
Hildrizhausen : Michael Reichardt , Nagelschmiedssohn , 75 I.
Mühlen : Karl Barch , se»., Wagnermeister , 70 I.

Das Deller
Im Westen und Nordosten zeigen sich jetzt Tiefdruckstörungen

Süddeutschland befindet sich aber noch im Bereich eines allerdings
sich abschwächenden Hochdrucks. Für Freitag und Samstag ist
indessen immer noch vorwiegend trockenes und auch zeitweiligheiteres Wetter zu erwarten.
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^ Nagold -Mötzingen. ^

Z Wzeits - MMU V
^ Wir beehren uns hiemit. Verwandte , ^
^ Freunde und Bekannte zu unserer am ^
^ Kirchweihmontag, den 17. Okt. 1927 ^
^ im Gasthaus zur „Rose * in Nagold statt - ^

findenden Hochzeitsfeiei freundlichst einzu- ^
laden
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geb. Hauser , T . d.
ff Pflästerermeister

Fr . Hauser
in Mötzingen.

O Th . Mangold , Tag - ^
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(8 Kirchgang '/ - 12  Uhr.
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ladung entgegennehmen zu wollen.
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^ Mindersbach-Holzbronn.

V HötzeW-Kiillll-llllg.
Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde

sÖ1  und Bekannte zu unserer am
Kirchweihmontag, den 17. Okt. 1927

im Gasthaus z. „Bären*  in Mindersbach
lgl stattfindenden Hochzeits-Feier freundlichst
^  einzuladen . 1239

o Ägeil Rnẑ Am Nerz
Sohn der

Barbara Nerz
in Mindersbach.

geb. Mann
; T .d. ffJ . Gg .Mann
L . in Holzbronn.

Kirchgang 1 Uhr in Mindersbach.
Wir billen , dies statt jeder besonderen Ein¬

ladung entgegenzunehmen.

Suche aui I . November ein solides, unbedingt
ehrliches _ H95

MsrlcliLN
ca. 23 Jahre alt , für alle Hausarbeiten und als Mit¬
hilfe zur Bedienung im Cafö . Gutes Rechnen Be¬
dingung.

Angebote mit Bild und Zeugnisabschriften oder
Empfehlungen an
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Empfehle mein
Lager in 1245

Mehl Nc. 00
Spezialo
Brolmehl
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Achtung!
Gebe unverzinsliches Dar¬
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Taschen-Fahrpläne
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Am Freiing  sind

frische

SeesW
zu haben bei 1247

Fischer Lutz

Niederlage des

^ Obei ' nsukk'

l_Ü^ KN8PI ' Ulls !8
Natürliche Kohlensäure-

Mineralquelle
Tafelwasser — AcrzUntui-
seits bestens emvfohlcu
Abgabe ohne Flaschenpfand.
Franz Knrlenbanr

Gasthof z. „Löwen*
Nagold . Telefon 9i

Größere u . kleinere Posten
Schränke 180 cm breit,
Betten 100/200, '
Nachttische l 243
Kommoden mit

Spiegelrahmen
eichen roh für Rahmen-
zimmer zu kaufen gesucht
od. Bestellung nuszugeben.

Zuschriften unter S . T.
3713 an Ala -Haasenstein
L Bögler , Stuttgart.

Habe einen

Leinas»
zu verkaufen

unter zwei die Wahl
Wilh.Käufer,Bauschreiner

Herrenbergerstr . 15.

/ 62677 i^ 76

vwcne
Va« Wengeschehe» lm -ktliellon Älldulrll.
Sine Fülle-»len Lesestoffes:6Se stenRomni»
Forffepsng, dazu noch Illustrierte Novelle».
Weg weisende D-rüffentllchunge» über Z»kvnstsprobleineo»sGebleien der Wiffenscha»
und Ächnlk.
D»rb!IdIiHln dcrHerstellmig. Photographie,
ähnliche Wiedergabe der Bilder durch alles-
druck,schSneviersarb.Bilderu.INustrastone».
s < gibt keine zweite denische Zeitschrift, die
für 10 Pf. Ähnliches an Reichhaltigkeitm>d
«nsftattmig bietet.

Sehen Sie . deshalb lese»
so viele die „Woche".

L/

i81

Di ? neueüe l̂iiogabe ist immer Donnerstags bei
it . Ul. Litt8 «r . » vvdtiMÄmg , SiLgviü

_ vorrätig . _

ILe-ü !

I ks — 25 i
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rW«e, 4r.
Wohmge«

im Landhaus in Wildberg
(Württ .) weil frei 1248

Wnzniermet«.
ködert 8primsmsllll
LüKêverk, Wilckberßs.

Nagold . 125»'

200u . 233Ltr.
hallend , verkauft

Kühle, Bahnhofstr.

Anläßlich der am
^16. Okt . in Stutt-
! gartstatlfindendtn

des

« ' '
ist soeben eine

f68t80lm11
erschienen und zu

50 ^ vorrätig
in der

Buchhdlg. Zaiser
Nagold.
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